PROTOKOLL

Landeskollektivvertrag Schule


Datum 17.06.2008

Ort Personalabteilung

Uhrzeit, Dauer 15.00 – 17.00 Uhr

Anwesend

Anton Gaiser (Vorsitz, Agentur), Engelbert Schaller (Abt. 4), Walter Rier (Abt. 4), Claudio Vidoni (Abt. 17), Alexander Prinoth (Abt. 18), Stefano Fidenti (CGIL), Heidi Frötscher (ASGB), Karl Campei (ASGB), Giovanni Scolaro (UIL), Maria Maddalena Cadamuro (SGK), Erich Sparer (SGB), Seeber Christoph (SGB)

1. Bericht der Gewerkschaften 

Sparer  schlägt vor, dass sich die technische Arbeitsgruppe nochmals trifft und die genaue „individuellen“ Berechnungen und Verrechnungen der Erhöhungen (Gesamtbesoldung, Landeszulage, staatliche Erhöhungen einschl. Lehrberufszulage) machen soll. Zu den Überstundensätzen werden gleiche Sätze für alle gefordert, und zwar aus folgenden zwei Hauptgründen:

a) Zunahme der Akademiker in der Grundschule

b) Vertikalisierung der Schulstufen.

Bei den Zusatztätigkeiten sitzen häufig Lehrpersonen verschiedener Schulstufen in den selben Arbeitsgruppe.

Vidoni  ergänzt, dass im neuen Omnibusgesetz (Nr. 2/2008) erstmals vertikale Lehrstühle vorgesehen sind.

Fidenti  drückt seine Überzeugung aus, dass das Land sehr wohl auch dem Lehrpersonal einen Vorschuss auf die Abfertigung gewähren kann wie dem restlichen Landespersonal; eventuell könnte an ein Darlehen im Ausmaß der angereiften Abfertigung gedacht werden. 

Es wird vereinbart, dass die Gewerkschaften dazu eine Anfrage an die Verhandlungsagentur richten und diese dann beim Rechtsamt ein entsprechendes Rechtsgutachten einholt.

Sparer  beharrt darauf, dass der Fonds für Leistungsprämien nicht nur an die Inflation angepasst wird, sondern zusätzlich etwas erhöht wird, um die Unterschiede zum Land (Klassenlehrerzulage, individuelle Gehaltsvorrückungen) auszugleichen. Rier erinnert daran, dass der Gesamtbetrag, der beim Land jährlich für die individuellen Gehaltsvorrückungen ausgegeben wird, bereits im Fonds der Schulen eingerechnet ist. 

Zur Landeszulage weist   Sparer auf die Differenz ab der 2. Gehaltsposition in der Mittel- und Oberschule hin, die bei den Supplenten (Pos. 0 bei Staat) nicht gerechtfertigt ist; mögliche Lösung: Einführung einer persönlichen Zulage, die dann bei der Aufnahme in die Stammrolle absorbiert wird. 

Seeber fragt nach, wieso man bei der Zulage für das 3-jährige Laureat die Berechnung mit 3/5 der Zulage für das Doktorat mit 5-jähriger Studiendauer hergenommen hat; wenn schon müsste das genau im Verhältnis zur effektiven Studiendauer berechnet werden.

Für   Frötscher ist es wichtig, den Vertrag so bald wie möglich abzuschließen.

2. Stellungnahme der ÖD 

Nach einer kurzen Auszeit unterbreitet die öffentliche Delegation folgenden neuen Vorschlag: 

1) Landeszulage: Auszahlung der erhöhten Landeszulage ab 01/09/2008; Erhöhung der Landeszulage ab der 3. Gehaltsposition beim Land um 100,00 € jährlich für jene, die beim Staat eine Position höher eingestuft sind und um 200,00 € jährlich für jene, die zwei Positionen höher eingestuft sind

2) Überstunden: 35 € je Unterrichtsüberstunde, 22 € je Verwaltungsüberstunden (keine Unterscheidung mehr zwischen Grundschule und Mittel-/Oberschule)

3) Leistungsprämien: Fonds 2007/08   Erhöhung um 2,5%

                                 Fonds 2008/09   Erhöhung um 3,8%

      Dabei wird jeweils die Erhöhung der Stellen berücksichtigt. 

Die Gewerkschaften treffen sich am Mittwoch, 18.06.08 zur Beratung und teilen dann der Verhandlungsagentur kurzfristig ihre Entscheidung mit.

Für das Protokoll

Walter Rier
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